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Religionspsychologie
GROM, Bernhard: Hoffnungsträger Esote- T’heosophie un: austührlich die Anthro-
rı Regenburg: Pustet 26062 166 (TIopos posophıie. Das zweıte Kapıtel 68—-101)plus Taschenbücher. 435.) Br. 5,70 über dıe „Esoterıik nach 1970 New Age,„Die EsoterikBESPRECHUNGEN  Religionspsychologie  GroM, Bernhard: Hoffnungsträger Esote-  Theosophie und ausführlich die Anthro-  rik? Regenburg: Pustet 2002. 166 S. (Topos  posophie. Das zweite Kapitel (68-101)  plus Taschenbücher. 435.) Br. 8,90.  über die „Esoterik nach 1970: New Age,  „Die neue Esoterik ... hat zwar ihren  Light Age“ mit den Leitfiguren des New  Höhepunkt überschritten und bringt kaum  Age von Carl Gustav Jung bis Stanislav  noch neue Ideen hervor, doch wird sie auch  Grof, Ken Wilber, Fritjof Capra usw.  in Zukunft zum vielfältigen Lebenshilfe-  schließt mit Überlegungen zu den Grün-  und Weltanschauungsgebot der fortge-  den des Esoterikbooms nach 1980 (96 £).  schrittenen Moderne gehören“ (7): So be-  Gegenüber Pauschalurteilen wie „die Kir-  ginnt Bernhard Grom seine Darstellung. In  chen leeren sich, aber Religion boomt“,  der Tat haben die Verheißungen vom New  wodurch unter anderem der religiöse Cha-  Age, dem Neuen Zeitalter des Wasser-  rakter der Esoterikphänomene überdehnt  manns, den Zenit überschritten, aber die  werde, nennt der Autor die klassischen  Esoterik ist als Lebenshilfe und weltan-  Modernisierungsfolgen, aber auch den  schauliche Orientierung etabliert.  Geltungsschwund des Rationalitätsideals  Im ausgezeichnet strukturierten Buch  der Moderne, Unzufriedenheit mit der  werden  Einzeldarstellung und mehr  Spezialisierung, Fragmentierung und Seg-  grundsätzliche Ausführungen mit kriti-  mentierung modernen Wissens, auch den  schen Fragen an den „Hoffnungsträger“  christlichen  Bedeutungsschwund der  verknüpft. Wichtig ist die „Norklärung“ zu  Groß-Kirchen und der akademischen  Beginn, in der sich Grom von anderen  Theologie (vgl. 96f.). Bei den „Grundzü-  Darstellungen absetzt. Danach liegt „das  gen des esoterischen Menschen- und Welt-  Charakteristische der Gegenwartsesoterik  bildes“ (98-101) wird noch einmal die  charakteristische  nicht in bestimmten Überzeugungen  Erkenntnisauffassung  oder Absichten“, vielmehr „im Erkennt-  herausgestellt (vgl. 98f.). Dem entspricht  nisanspruch“ (11), gegenüber den Ratio-  das Wirklichkeitsverständnis eines tenden-  nalitätskriterien des Mainstreams  „ WIS-  ziell „pantheistischen und panenergisti-  senschaftlichen und weltanschaulichen  schen Monismus“ (99), wonach das mit  Denkens  eine besondere, höhere Er-  verschiedenen Namen bezeichnete All-  kenntnis“ zu beanspruchen, „die sich an-  Eine zugleich Bewußtsein wie Energie ist,  geblich nur einem Innenkreis von entspre-  eine spirituelle wie zugleich heilende Kraft  chend Sensiblen, Erleuchteten, spirituell  und Macht (vgl. 100f.).  Fortgeschrittenen oder Eingeweihten“ er-  Im dritten Kapitel stellt Grom einige  schließt (ebd.).  neuere spiritistische Gruppen und Trends  Im ersten Kapitel (20-67) geht es um die  vor (Chanelling, Universelles Leben, Fiat  „klassischen Quellen“, unter anderem  Lux u.a.), um dann nach dem Gottesbild  »Gnosis-Hermetik-Kabbala“,  Emanuel  der Esoterik zu fragen, das in allen Varian-  Swedenborg, die amerikanischen Trans-  ten es-haft apersonal ist. Nachdrücklich  zendentalisten und Positiv-Denker, die  kritisiert er den esoterischen Anspruch, ein  69hat ‚War ıhren Light Age“ mi1t den Leıitfiguren des New
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Im ausgezeıichnet strukturierten Buch der Moderne, Unzufriedenheit mıi1t der
werden Eınzeldarstellung und mehr Spezıalisierung, Fragmentierung un: deS-ogrundsätzliche Ausführungen mı1t krıti- mentlierung modernen Wıssens, auch den
schen Fragen den „Hoffnungsträger“ christlichenBedeutungsschwund der
verknüpft. Wiıchtig 1St die „Vorklärung“ Gro{fs$-Kirchen und der akademischen
Begınn, 1n der sıch Grom ( anderen Theologie (vgl 961.) Be]l den „Grundzü-
Darstellungen absetzt. Danach liegt „das SCH des esoterischen Menschen- un: Welt-
Charakteristische der Gegenwartsesoterik bıldes“ 98—101) wırd noch einmal dıe

charakteristischenıcht ın bestimmten Überzeugungen Erkenntnisauffassungoder Absichten“, vielmehr A1Im Erkennt- herausgestellt (vgl 981.) LDem entsprichtnısanspruch“ (1} gegenüber den Ratıo- das Wırklichkeitsverständnis eines tenden-
nalıtätskriterien des aınstreams ‚WAS- z1ell „pantheistischen un panenergıstı-senschaftlichen un: weltanschaulichen schen Monısmus“ (99); wonach das m1t
Denkens 1ne besondere, höhere Er- verschiedenen Namen bezeichnete Alt-
henntnıs“ beanspruchen, „die sıch Eıne zugleich Bewußfßtsein W1e€e Energıe Ist,
veblich TULIT: einem Innenkreis VO CNISPrE- 1ne spiırıtuelle W1e zugleich heilende Kraft
chend Sensıblen, Erleuchteten, spırıtuell un: Macht (vgl 100 f.)
Fortgeschrittenen oder Eıngeweihten“ C1- Im drıtten Kapıtel stellt Grom ein1geschliefßt (ebd.) CUGLE spırıtistische Gruppen un: TIrends

Im ersten Kapıtel (20-67) geht dıe VOT (Chanelling, Universelles Leben, Fıat
„klassıschen Quellen“, anderem Lux Wa dann nach dem Gottesbild
„Gnosis-Hermetik-Kabbala“, Emanuel der Esoterik Iragen, das 1ın allen Varıan-
Swedenborg, die amerıkanıschen TIrans- ten es-haft apersonal 1STt. Nachdrücklich
zendentalisten un: Posıtıv-Denker, dıie kritisiert den esoterischen Anspruch, ein
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aber kaum esoterischen Universalan-„Extrakt aller Weltreligionen un: Philoso-
phien“ 7 se1n, meIlst mı1t einem „radıkal 1N- sprüchen. Eın austührliches Lıteraturver-
klusıyven Absolutheitsanspruch“ gegenu- zeichnıs, das zusammentassende „Stich-
ber den „exoterıschen“ Religionen (vgl WOTT.: Esoterik“ 1581 eın „Kleınes
1297 E} [)as letzte Kapıtel über die „Ange- Woörterbuch“ 1-164) SOWIE das Register

runden dieses Büchlein abbote praktischer Esoterik“ 615 Ta
FOl Astrologıe, Ging, Reıkı, Geıistheilung Eın Hınweils Zild: Schlufß: Beım (sottes-
USW. betafßst sıch mı1t der All anderer Stelle bıld zıtlert Grom das bekannte Augusti-
SOgENANNLEN „Gebrauchsesoterık“ der nus- Wort: A1DU Gott) bıst MIır iınnerlicher
medizıinısch-therapeutischen Lebenshilfe als meın Innerstes un:! höher als meın
un tührt ZUr Erage: „Wıe wırksam un! Höchstes“ Vielleicht liegt —
tundiert 1st praktısche Esoterik“ (145)? Dıie IC  w mı1t der SCNANNLEN Ertfahrung VOIN

ernüchternde AÄAntwort: Abgesehen VO Fragmentierung un: Segmentierung hıer
Einzeltällen o1bt keine Nachweise dafür, eın Hauptgrund esoterischer Faszınatıon:
da{fß dıe genannten esoterischen Praktiken Der Austall legıtimer, VOT Glaube un:
„ernsthafte körperliche oder psychische Vernunft veran  TUeLeT Ganzheitswahr-
Störungen heıilen“ S1e können aber nehmung, eın Austall des Asthetisch-Kon-
„als Ergänzung, als Komplementärmedizın templatıven uch 1ın Theologıe un Kırche
oder nüchterner: als Patientenbetreuung o1bt der Esoterik hre Chance. Die vieltfa-
nuützlich seın“ (146), ZUu Beispiel 1m Be- che Fragwürdigkeıt dieses Phänomens
reich VO Entspannung un Streßreduzie- deutlich aber taır dargestellt haben, 1St
rungs. Be!Il der „Einordnung 1ın 1ne plausıble nıcht das geringste Verdienst dieser intor-
Theorie empfehlen sıch Placebo-FEffekte matıven un: zuL lesbaren Darstellung.
(vgl [)as 1St nıcht wen1g, entspricht Hans Gasper

Wirtschaftsethik

Wırtschaftsethik als hrıtische Soz1ialwıssen- dergrund Lreten, deren „ethische Rıch-
schaft. Hg Markus BREUER, Alexander tiıgkeiıtsvermutung“ üblicherweise mi1t ıhrer
RINK laf CHUMANN Bern aupt hohen Leistungstähigkeit begründet wird.

Damıt würde sıch Wırtschaftsethik aller-Verlag 2003 474 (St Galler Beıträge ZUrT

Wıirtschaftsethik. 32 Br. 68,— dings auf die Erklärung un! Bestätigung
Die systematısche Beschäftigung mıt ökonomischer Vorgänge beschränken und

wirtschafts- und unternehmensethischen den Anspruch aufgeben, diese kritisch
Fragen Wlr anfangs VOT allem ine Reaktıiıon hinterfragen und normatıve Kriterien für
auf dl€ negatıven Begleiterscheinungen soz1ıuale Veränderungen entwickeln. Im-
dernen Wırtschaftens WI1IE die anhaltend gekehrt esteht dıe Gefahr, sıch mi1t G=-
hohe Arbeitslosigkeit, die Gefährdung der meılnten Appellen oder abstrakten theoreti-
Umwelt oder zahlreiche Unternehmens- schen Retflexionen begnügen un: damıt
skandale. ach dem Zusammenbruch des den Bezug 7AChe gesellschaftlichen Realıtät
real ex1istierenden Soz1alısmus un! der fort- verlieren.
schreitenden weltwirtschaftlichen Verftflech- Auf dem Hıntergrund dieses Span-
tung scheınt dagegen ımmer stärker dıe nungsfeldes begreift der vorliegende Sam-
Rechtfertigung treier Märkte in den Vor- melband Wıirtschaftftsethik als kritische
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